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Stefan Gugerel, FEnns

„Weh, WIEe eınsam sSiıtzt  d“
Klagelieder als Begleiterinnen urc die Fastenzeit

Das 1in uUuNseTrTenN Gemeinden weitgehend unbekannte Buch der Klagelieder
enthält für Juden un: Christen neben der poetischen Verarbeitung der
Ratlosigkeit VON Gläubigen angesichts der Katastrophe Jerusalems
den Babyloniern die immer gültige rage: Wie sieht uUNseTe Gottesrede
angesichts des Leidens QuUSs? Versuchen WIT, ott VO Leid fernzuhalten,

in keinen Erklärungsnotstand kommen? Machen WIT ih für alles
verantwortlich un:! unterschlagen den konkreten menschlichen Beıtrag
ZU Leiden anderer Menschen?
Etwa Vvlerz1g Männer un: Frauen der Pfarrgemeinde St Marien (Dekanat
Enns-Lorch) 1n der DIiOozese 1177 ließen sich 1in der Fastenzeit 2012 auf
die Klagelieder e1In; dieses biblische Buch wurde für s1e einer überra-
schenden Vertiefung ihres christlichen Glaubens un: FAUR unbequemen
Denkansto(f(Sß. In Verlauf der vorösterlichen fünf Wochen vertieften ein-
ander liturgische Praxis, theologische Begleitung un: persönliche Aus-
einandersetzung, da Singen, Predigen un Austausch darüber and in
and gingen.

DIie 11UI fünf Kapitel umfassende Schrifl der Klagelieder 1st iın vielen Gemeinden völlig unbe-
kannt, obwohl Motive un selbst Zitate den volksfrommen Brauch der Kreuzwegandachten‘
bestimmen. Die erschütternden Texte, die das en und terben Jerusalems ach der TODEe-
rung Ure die Babylonier 587 v.Chr. dichterisc fassen un VOIN der christlichen Liturgie auf
das Leiden un terben Jesu gedeutet worden sind, ollten NEeU 1Ns Bewusstsein der Gläubigen
treten Damit sollte auch der 1C auf gegenwartıge Kriege Zivilbevölkerung elenkt
und deren Leid e1in unüberhörbarer USdruc. gegeben werden.

Klagelieder Im jüdischen Kontext

Da die Klagelieder jüdische Poesie über eın EreignI1s jüdischer Geschichte sind, INUuss die Fra-
SC zuerst ach dem zugrundeliegenden Ereign1s, ann ach der Entstehung des Buches und
zuletzt ach dem heutigen jüdischen Gebrauch der Texte gestellt werden.

ort kommt oft auf Marıa bezogen Klg]l 1.12aD AInTt alle, die ihr des eges zieht, schaut doch
un: seht, ob ein Schmerz ist w1e meın Schmerz“ VOTL, unter Auslassung allerdings Von Klgl e „den
INan mır angetan, mıt dem der Herr mich geschlagen hat Tag seines glühenden Zornes.“
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DIie Zerstörung Jerusalems

DIie Zerstörung des Jerusalemer Tempels un! vollständige Plünderung der HTC die
Babylonier hat eine wichtige Vorgeschichte: Unter On1g Jojakim (609—-598)* sich das
Südreich Juda den babylonischen Önig ebukadnezzar auf, der daraufhin eine mili-
tärische Strafaktion entsendet. Jojakims 18-jähriger Sohn ojachin (597)°® übergibt die
kampflos, S1e VOT Zerstörung bewahren un geht miıt einem Teil der Oberschic in die
Gefangenschaft nach Babylon. Nebukadnezzar setzte Jojachins Mattanja e1n, den GEr in
Zidkija (597-586)* umbenennt.

Zidkija schlie{(ßt sich den ausdrücklichen Rat des Propheten Jerem1a Jer 27-28 e1-
‚BYSSE antibabylonischen Gruppe un au auf ägyptische Unterstützung”. Diese wird
VOINN den Babyloniern vernichtend geschlagen und der persönlich brüskierte® ebukadnezzar
ordnete 3A Y für den Vertragsbruch Zidkija, der aus der Stadt eflohen ist, wird gefasst,
geblendet un ach Babylon deportiert, nachdem INan se1ine ne VOT seinen ugen
erschlagen hat

ZUr Plünderung meıint der Klageliederspezialist Ulrich Berges:
„ESu ass zwischen Jerusalems FEinnahme 29 Juli 587 (9 Tammuz) und der
eigentlichen Zerstörung VOIN Stadt un: Tempel den August 58 / (Z bzw. Ab:;
KOönZ Jer eine Zeitspanne VOIN etwa einem Monat jeg Die Babylonier ließen sich
ohl Zeit, die Plünderung Jerusalems un des Tempels mıiıt Prazısıon und Effektivitä
durchzuführen 2 KOön 255 S 467

DIie Deportation der Führungsschicht und Priesterschaft wird umfassend fortgesetzt, das
Land Arbeiter verteilt, die als Weıin- un: Ackerbauern den eigenen Bedarf und Tribute für
Babylon erwirtschaften. [Diese unteren Schichten bzw. Vertreter der nicht aristokratischen
Gruppen profitieren VOIN den Deportationen, da Bewirtschaftung un: Selbstverwaltung
1U  a ın ihren Händen liegen.

Die Abfassung und Kanonisierung der Klagelieder

Die drastischen Schilderungen der zerstorten lassen darauf schliefßen, dass die age-
lieder ıIn nicht weıter Ferne VO Ereign1s verfasst wurden. S1e sind damit eın Versuch,
das Unaussprechliche ın Worte fassen und angesichts umfassender Vernichtung die rage
ach der Präsenz (Gottes inmıtten dieses aos un formulieren. S1e geben der
gedemütigten ihre Stimme zurück un lassen sS1€e nicht 1n der tummen Bestürzung
liegen. DIie hochpeoetische Form schränkt den Krels möglicher Verfassergruppen eın Alle
edıichte nehmen ezug auf das Hebräische Alphabet; die ersten ler durch akrostichische
Form  » das fünfte durch die Verse ach der Anzahl der Buchstaben

Vgl KOon 23,36-24,7
Vgl Kons
Vgl KOn 24,17-25,7
Vgl Klgl 4,17.
Schliefßlich hatte Zidkija als Mann se1nes Vertrauens überhaupt TSt auf diesen Posten ehoben.S A E A y SA > E 1 Berges
Jeder Vers (Klg] bzw. jede Strophe (Klg]l 1! un! 4) beginnt mıiıt einem fortlaufenden Buchstaben
des hebräischen Alphabets.
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„Fur die rage ach den Trägerkreisen der Klgl ist der erble1 dieser sicherlich schriftkun-
igen Bevölkerungsgruppen VO  H nicht geringer Bedeutung. Anders als Priester un: BPrOÖ-
pheten (413 vgl ZU4) werden die » Altesten« D7P7) (1 19 240 4,16; 512414) keiner
Stelle für die Katastrophe verantwortlich emacht: Sie sind immer eın pfer der allgemei-
1neN Not S1ie stehen auf der gleichen öhe miıt der priesterlichen un! prophetischen ıte,

COaber scheinbar ohne deren Schuldenlas
Auch wenn iın der heutigen Forschung aum och die Verfasserschaft Urc. den Prophe-
ten Jereml1a (im ägyptischen Exil) vertreten wird, hat doch gerade das dritte Klagelied
mıt seinem männlichen Beter und die Stelle Chr 3525 für Jahrhunderte jüdischen un
christlichen Auslegern den ezug dem Propheten selbst un dieser Epoche radikaler
Zerstörung hergestellt. uch der hebräische 1ıte des Buches „quinot‘ (mp); der sich 1im
Buch selbst Sal nicht nNdel; scheint die Chronikstelle als Ausgangspunkt en
Irotz dieser Verknüpfung muiıt Jerem1a wird das Buch 1ın den etzten Teil des Kanons,
die Ketubim oder chriften, eingereiht. Die SCHAUC tellung 1im Kanon ist €e1 och nicht
fixiert, wird aber 2ITEe die Einreihung iın die Rollen, die estimmten Festen Sanz gelesen
werden (Megillot), bestimmt:
„Doch en sich auch Textausgaben AaUus dem AaUs Italien, die die egillot ZW1-
schen Pentateuch un Propheten platzieren, ohl iın der Absicht, alle liturgisch gelesenen
Bücher beieinander tellen Darüber hinaus gibt 65 Textausgaben, in denen die einzelnen
Festrollen zwischen die Bücher der ora gesetzt sind, deren Lesung 1m Jahres-
zyklus begleiten dem J. Setz sich die liturgische Reihenfolge gemä der
Festabfolge 1m Jahreskreis Uurch, Was Klgl die dritte Stelle vorrücken lässt Hld Pessach:
Rut Wochentfest; Klg] A 5} Koh Laubhüttenfest un Est Purim.“!©

Die griechische Bibelübersetzung, die unfter dem Namen dSeptuaginta bekannt un für Y1S-
ten einer Hauptquelle der AL-Rezeption geworden ist, hält dieser TIradition fest un!
bestärkt s1e nicht 11UT Urc die Einordnung zwischen das Buch des Propheten Baruch un!
den Brief des Jerem1a, s1e fügt auch 1iıne ergänzende Überschrift VOT das agelie eın

„Und 65 eschah, nachdem Israel in die Gefangenschaft weggeführt und Jerusalem verwuste
WALIlI, da sa{fß erem1as weinend da un: Sang diesen Klagegesang ber Jerusalem un sprach

((1l' Als griechischer 1te wird OpNvoL Ihrenoi Totenklagen) gewählt.
Der heutige jüdische eDbrauc

Der heutige strenge Fasttag Tischa B’Ab (9 Tag des Monats Ab) erinnert mehrere reig-
NısSsse Die Zerstörung des Jerusalemer Tempels Nebukadnezzar (587 T wWwI1e die
Zerstörung des zweiten Tempels Urc den späateren Kaiser Titus (70T aufßSserdem die
Niederschlagung des Bar ochba-Aufstandes und völlige Zerstörung Jerusalems Julius
Severus (135 n Chr;) Später wird auch das edenken das Alhambra-FEdikt der spanischen
Könige Ferdinand und sabella das ZUT: Ausweisung VOIN 132 000 en aus Aragon
un:! Kastilien zumeist ach Portugal oder Nordafrika führte, diesem Jag der Erinnerun-
SCH Zerstörung und Vertreibung angeschlossen.

Berges(2002)
10 Berges(2002)

Übersetzung nach Kraus / Karrer (2009)
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„Die Bezeugung der synagogalen Lesung der Klg]l oraben des Ab stammt aus
dem TIraktat Soferim 18,4 (nicht VOIL der Miıtte des h.s[ An diesem Tag des eden-
ens die oben genannten Katastrophen un: deren Opfer ist das Studium der Jora,; der
TUunN:! un: die Quelle er Freude, verboten. Das Buch der Klagelieder, die Unheilsankün-
digungen des Propheten Jeremila un!: das Buch Hob dürfen dagegen sehr ohl gelesen und
studiert werden, da sS1e dem Charakter dieses Trauertages ANSCINCSSCH sind.“!*

Zum außeren Ritual gehören das Sitzen auf dem Boden/der Erde (vgl. Klgl 2,10) un das
Essen eines in SC getauchten les (vgl. Klg] 3:15) Diese Speise wird 1m Gegensatz
verzehrt.
en anderen Festen nicht gemeinschaftlich, sondern allein (vgl Klgl 113 und schweigend

Der Erniedrigung un dem Teilnehmen Leid der ungerecht Verfolgten schlıe sich ın
der jüdischen Überlieferung eine eit der Aufrichtung
„Der dem Av folgende Sabbat ist der Sabbat Nachamu‘ (‚ Tröstet!‘), benannt ach Jes 40,1
‚ Iröstet, TrOstet meın Mit ihm beginnt eine siebenwöchige Trostzeit, die bis ZU Jah
resende andauert, und die abbate dieser Zeit, denen alle Prophetenlesungen Jes 40-—-66
inommen Sind, werden als ‚die Sieben des TIrostes bezeichnet. SO 11 die Liturgie der
age eın Ende bereiten und den en In aller Welt eil zusichern.“?

Klagelieder IM christlichen ontext
DIie Kanonisierung der Klageglieder
Fuür die ersten Christen War zume1lst die Septuaginta der Zugang ZUr jüdischen Dieser
ext jeg auch den me1lsten /Zitaten 1m Neuen JTestament zugrunde. Die Klagelieder werden

als Teil des Jeremianischen Corpus übernommen.
DIie christliche lateinische Bibelübersetzung Vulgata verwendet für das Buch den Ausdruck

‚lJamentationes“ (Klagelieder). Sie ordnet das Buch Baruch hinter die Klagelieder eın und
schlıe den Brief des Jeremia als Kapitel Baruch Die Klagelieder erscheinen nicht
als e1igenes Buch, sondern als etzter Teil des Buches eremia.‘“*

Die dem I8l Vatikanischen Konzil olgende Liturgierefom hat ın der Pastorale Einführung in
das Me(Mllektionar der TNEeCUeEeTeEN wissenschaftlichen Forschung Rechnung etragen un: folgen-de Klarstellung formuliert: „Man benutze die Namen ‚Klagelieder‘ und ‚Hebräerbrief‘ ohne
Nennung VOoN Jeremia beziehungsweise Paulus.“ 122e
DIie Verwendung In der Tagzeitenliturgie
Als liturgischer Ort der Verkündigung der Bücher bzw. einzelner Passagen AaUus den Klagelie-ern äflst sich schon ın den frühesten Textzeugen die ohe Woche oder Karwoche nachwei-
SCI1, un ‚War der nächtliche Lesegottesdienst der Vigilien. SO bestimmt der Ordo Romanus
XI aus dem J. ‚Ferla ıIn domini legunt lectiones tres de lamentatione Hieremiae

13
Berges
Koenen
Wie sich uch daran zeigt, dass in der Kanonliste des Konzils VOonNn Irient die spezielle Wendung„leremilas (T Baruch‘ gebraucht un: die „lamentationes“ nicht ausdrücklich erwähnt werden. VglConcilium Tridentinum, SC55. IV, decretum primum : recıpluntur libri sacrı et traditiones apostolo-
Iu. 1n Wohlmuth 664
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In ParasceVehJh similiter tres lectiones de lamentatione Hieremiae In abbato Sanctio
“ 15ın psalmis, 1ın lectionibus, ın respOnSsOorI11s similiter omn1la complenda Sunt.

Der ezug ist 1U weniger die Jerusalem als Ort der Gegenwart Gottes, sondern Jesus
Christus als Leidender. Die Wahl dieser lexte ler könnte aum kühner seıin. Ursache des
Leidens ist nämlich in den Klgl nicht unmittelbar eın außerer e1Ind, e{tw:; die Babylonier,
sondern der Herr selbst, rın Zerstörung und TOoQ: C} wendet sich seine und
seinen Tempel, Gr verweigert den Betenden die rhörung und verschlıe jeden Ausweg.

Das iın dieser Ordnung auf den Karsamstag kommende 39H8% Klagelied weckt nicht 1U

Assozilationen Zu Karfreitags- und Passionspsalm 7} (in ezug auf die Zulrück]wendung
Gott Klg]l 521 „Converte 1105 Domine ad et Co  ur 1INNOVaAa 1es NOSTIrOS sıcut

principio 16, 1m Vergleich Ps 2226 „rem1n1ıscentur et comnvertfentur ad Dominum unıver-
S1 nes terrae et adorabunt 1ın Conspectu e1us unıversae familiae gentium un! iın ezug
auf die Verlassenheit: Klg] 3: „Recordare Omıne quid acciderit nobis intuere et respice ob-
probrium nostrum“®; 1M Vergleich salm 2228 „Deus, Deus INECUS respice
dereliquisti? . Als Gegner Jesu werden weder Römer och en sondern Gott dargestellt.
Es bleibt die rage w1e 1im biblischen Buch offen: „Oder ast du u1lls enn SalızZ verworftfen,
zurnst du uns über alle Ma{isen?“ Klgl 5;22)

Im eine Ordnung der Peterskirche wiedergebenden Ordo Romanus XAIV. (ebenfalls Jh.)
wird ebenfalls in der Karwoche AauUus den Klageliedern gelesen.““

7ur dramatischen Ausgestaltung der Vigilien, die 1im Volksmund auch „Irauermetten‘ SC-
werden, kommt ab dem J. das Auslöschen einzelner Kerzen hinzu. Bischof Duran-

dus (1230-1296) VON en! erwähnt diesen Brauch, der allerdings och sehr unterschied-
ich und bis heute ohne schlüssige rklärung praktiziert wurde:
„Die Zahl der Kerzen War ZUTr eıt des Durandus och nicht einheitlich geregelt. In ein1gen
Kirchen brannten 24, in andern 15 I 1 9 9) Kerzen. uch pflegte I1llall nicht überall die
Kerzen nach den einzelnen Psalmen auszulöschen. ach dem ersten römischen rdo WUurTr-

de Je eın Drittel der Kerzen ach den einzelnen Nokturnen, die den Altar herum stehen-
den Kerzen während der Laudes ausgelöscht. es wird schon 1im rdo VON t-Amand das
Auslöschen ach den einzelnen Psalmen erwähnt.“!

Der mittelalterliche Liturgiedeuter Rupert VOIl Deutz (1070-1130) schreibt ber die beson-
dere keler dieser Nachtwachen 1im Verhältnis ZUE schlichten Form der übrigen Teile der Stun-
denliturgie:
„Denn iın den Tageshoren bringen WITr zeichenhafft die Gegenwart des Leidens des Herrn
ZU USdruCK, ın den NacCc.  ichen igilien aber die früheren Zeiten, in denen die Pro-
pheten dieses Leiden als zukünftiges vorausverkündet haben Die Propheten sind, weil S1e
nicht schwiegen, getötet worden, darum werden, während WIT ihre Worte vortragen, die
Kerzen ausgelöscht, w1e oben gesagt worden Ist, deren etzte, die ZAUB Canticum N dem

15 rdo Romanus 111 A’ D nach Andrieu (1960) 304f.
EU „‚Kehre uns, Herr, dir dann können WIT uns dir bekehren. Erneuere AISGTE Tage, damit
S1e werden wWw1e früher.“
EU „Alle Enden der Erde sollen daran denken und werden umkehren ZU Herrn: Vor ihm werfen
sich alle Völker nieder.“

18

19
„Herr, denk daran, Was uns geschehen, 1C| her und sieh NseTrTe Schmach!“
„Mein Gott, meln Gott, hast du mich verlassen?“

rdo Romanus ALV,
Eisenhofer 545
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Evangelium ausgelöscht wird, zeichenhaft den Herrn selbst darstellt, der das Evangelium
verkündend getotet worden ist. 22

Der ursprünglich Sahlız auf Schriftverkündigung un -verständnis aufgebaute Stil der Got-
tesdienste der enOC wurde durch dramatisierende Überformungen VOT allem
Einfluss der Pilgerliturgien aus Jerusalem mehr un mehr verändert. Das gilt nicht 11UTr für die
ler betrachteten westlichen Liturgien, sondern auch für das TCENIIC selbstbewus-
ste un:! kreative Konstantinopel:
„In the Case oft he Byzantine Paschal TIriduum rıtes, this creativıty ave tried depict 1t
has been the Yy of radual chift from sober, Constantinopolitan scriptural anamnesıs
of the Passion mYysterl1es concentrated iın 00d Friday Vespers tOo hagiopolite-influenced'
system that preads the scriptural anamnesı1ıs throughout the services ın INOIC historici-
ZIng INaNNeCT, g1ves far greater play the expression of religious emotions and theologica.
reflection V1a assıve infusion of liturgical poetry charateristic of the Byzantine 11CO-
Sabaitic OOKS, and, fınally, allows free play {O the 1metic ceremonial ear edieva.
and later plety iın both ast and West.“”®

Diesem Hang ZUT Dramatisierung, der bei weniger gelungener Ausführung leicht 1ın Lächer-
ichkeit umkippen kann, verwehrte sich der ext der Klagelieder immer. Gesungen ach e1-

Tönen, beantwortet 1n speziellen Responsorien, verzichteten diese Texte auf jede dra-
matisierende Ausgestaltung. Der Ernst der en oche, die nicht DUr den ı F auf Leiden
un terben Jesu Christi gerichtet hat, sondern 1ın ihm auch auf das Leiden un: terben der
vielen Menschen, kommt 1n den Liedern, die 1im Lauf der Geschichte verschiedentlich aufge-
teilt wurden, 1ın em Ma{fß ZUT Geltung.

Im Rahmen genereller Küurzungen führte das Reformbrevier VO  e TIrient den Gebrauch der
Klagelieder 1m Kontext der etzten rel Tage der Heiligen Woche weıter, versehen mıiıt auf die
Passion Jesu bezogenen Responsorien““:

Klgl 1,1—6 In NTte Oliveti Oravıt ad patrem: p  » S1 erı potest, ansea! calix lste
Spiritus quidem est, CaIQO autem infirma. Fiat voluntas HE

Vigilate et Orate; ut 1O  e intretis In tentationem.“
Klgl 1,7-11 Iristis est anıma INnea ad ortem sustinete hic et vigilate UNCcC

videbitis turbam, UJUaAC circumdabit VOos ugam capıtıs el CO vadam 1MMO-
lari PIO vobis.

Cce appropinquat hora, et filius hominis tradetur ın NU.: peccatorum.“°
Klgl ‚„12-1 CcCce vidimus Cu 1810)81 habentem speciem, qU' decorem: 1US iın

NO  am est, hic peccata nOostra portavıt: eit PTO nobis OIliel; 1pse vulneratus
est propter in1quitates nOostras ( ulus livore sanatı

DD Rupert VON euTZ, Liber de divinis officiis, SS
23 Taft (1997)
25

Sodi/Tracca 376—-386
„Am Ölberg betete er ZU Vater ater, WEn möglich ist. soll dieser Kelch mI1r vorübergehenDenn der Geist 1st willig, das Fleisch ber chwach Dein Wille geschehe Wacht und betet, damit

26
ihr nicht In Versuchung geratet.” Vgl Mt
„Betrübt ist meılne Seele bis ZU Tod Haltet hier durch un wacht mıt mIır bald werdet ihr die
Menge sehen, die mich umgeben wird: Ihr werdet die Flucht ergreifen un ich werde gehen,geopfert werden. Siehe, naht die Stunde, un der Menschensohn wird egeben In die Hände
der Süunder.“ Vgl Mt
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Vere Janguores NOSTIrOS ıpse tulit, et dolores NOSTIroSs ipse portavit.“
Klg] 2,5-12 Omnes amıcı mel dereliquerunt I et praevalerunt insidiantes mihi: tradidit

QUCIIM diligebam. Et terribilibus oculis plaga rudeli percutientes,
tabant

Inter IN1qQUOS prolecerunt et 110  3 pepercerunt anımae meae.*“$
Klgl= eium templi C1IsSsum est, el OMNI1S remuılt, latro de clamavit di-

CenNs emento mel domine, dum venerI1s ın ICSNUM (UuuUum.
Petrae SCISSaEe SUnNtT, et ONUumMent. aperta SUntT, et multa COTrpPOTa Sanctorum,

quı dormierant, surrexerunt.“?
Klgl 3,1-12 Vinea I1NlCca electa: EgO te plantavi. Quomodo 65 iın amaritudinem, ut

crucihgeres, eit Barabam dimitteres?
Saepivi t 5 et apides elegi t 9 et aedificavi turrim.®

Klg]l ‚223 Sicut OVIS ad OCcCIs1ıonem ductus estT, et dum male tractaretur NON aperult OS

SUUM, traditus est ad ortem. Ut vivificaret populum suum.**
Klg] 4,1—7/ Hierusalem SUrSC, et CXUEC vestibus jucunditatis, induere cinere et cilicio.

Qula 1ın OCCISUS est salvator Israel
C quası torrentem lacrymas peCr 1em et nOoctem, et 110  F taceat pupilla

oculi tuj.“
Klgl 5,1-16 Plange quası virgo plebs INCA ululate res ın Cinere et cilicio: Quia venılet

dies domini et Va
Accingite VOS sacerdotes, et plangite mM1inıstrı altaris, aspergite VOS cinere.°

DIie Texte sprechen für sich un! bezeugen klar, dass diese Liturgie unter der leidenden
Jerusalem bzw. dem leidenden Menschen des dritten Klageliedes Jesus Christus versteht, auf
den konkret auch alle Responsorien ezug nehmen. Diese Responsorien verknüpfen die 1gi
zugleic. auch mıiıt den Hauptgottesdiensten dieser Tage, wI1e Karfreitag der ezug ZU

PE „Seht, WIT sahen ihn, der keine Gestalt un keine Schönheit hat eın Anblick ist nicht 1ın ihm,
trug 1sere Süunden: un:! für u1ls leidet CI ber i1st verwundet wordenN WUASeETET Ungerech-
tigkeiten: Durch seine Wunde sind WIT geheilt. Er selbst hat wahrhaft TISCTC Krankheit übernom-

28
INCN, un! NserTre Schmerzen hat selbst getragen.‘ Vgl Jes 3->5
„Alle meine Freunde haben mich verlassen, un! die mır einen Hinterhalt egten, haben mich über-
wältigt: der hat mich ausgeliefert, den ich liebte. uch die unter schrecklichen Blicken mich mıt e1l-
nNeM STAaUSaMECN Schlag erschüttern, tränkten mich mıt SS1g. Zwischen die Ungerechten schleu-
derten S1e mich, un! s1e verschonten meılne Seele nicht.“ Vgl Ps 3612} 69,22
„Der Vorhang 1m Tempel ist zerrissen und dieN Erde ebte, der Räuber schrie VO Kreuz und

Gedenke meıner, Herr, wenn du 1n dein Reich kommst. Die Felsen sind zerrissen worden
un: die Gräber sind eöffnet worden und viele Körper der Heiligen, die schliefen, erhoben sich.“
Vgl MITt 27,51-52

3() „Meın geliebter Weinberg: Ich habe dich gepflanzt. Warum hast du dich In Bitterkeit verwandelt,
sodass du mich kreuzigst un:! Barabbas freilässt? Ich habe dich umzaunt, und die Steine AaUus dir
herausgenommen, und ich habe einen Turm gebaut. Vgl Jes 5,1- un Mt 20-26

31 „Wie eın Schaf wurde ZU Töten eführt, und als schlecht behandelt wurde, öffnete selinen
Mund nicht, wurde dem Tod übergeben. Damit se1in 'olk lebendig mache.“ Vgl Jes 537
„Jerusalem, erhebe dich, un ieh dein Gewand der Freude Uus, kleide dich 1ın Asche un:! Bufsge-
and Denn ın dir ist der Retter Israels getötet worden. Lass deine Iranen W1e ine Strom fliefßen

33
Tag un Nacht, un lass dein Auge nicht ruhen!“ Vgl Vgl Jes 60,1; 631 un Klgl 218
„Weine Ww1e ıne Jungfrau, meın Olk: heult, ihr Hirten, In Asche un: Builsgewand: Denn wird der
grofße und sehr bittere Jag des Herrn Kommen. (Gürtet euch, ihr Priester, un weınt, ihr Altardie-
NeCT, bestreut uch mıiıt Asche!l“ Vgl o6€] 15) Z un:! Zef LI4
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Weinstock- DbZw. Weinbergmotiv eUuUlC macht 1 )as Responsorium grei Ps 30,9 bzw. Jer
221 1m Vers auch Jes 52 auf. Im Rahmen der Kreuzverehrung werden die Improperien
diese Wendungen wörtlich wiederaufgreifen und als Anfrage/Anklage Jesu Christi, des
Kreuz erhöhten errn, die Kirche richten (die ZUrTr Verehrung des Kreuzes versammelt ist)

Der Karsamstagsgottesdienst ist darüber hinaus über das Responsorium miıt dem Ascher-
mittwoch?“, dem Beginn der ÖOsterlichen Bufszeit, verknüpft un! fasst damit auf appstem
aum die Quadragesima ININECI, deren Ziel 1U  n bevorsteht. Durch den Verwels auf den

„großen und bitteren Tag  ‚CC (Zef 1314) wird der eschatologische ezug der bevorstehenden
Osternacht euUilic. In ihr wird die Wiederkunft Christi die der Ungerechtigkeit,
die UTr unNns mitverursacht wird, das Ende bereitet.

DIie Singenden werden, insofern S1e Unrecht aben, ZU Anwalt der VOIN ihnen Be-
drückten un nklägern ihres eigenen andelns Darıin jeg die Bitterkeit dieses ages
Die Vernichtung, die die Klagelieder besingen, ist aber nicht absolutes Ende, sondern Boden
NCUCIH, veränderter Lebensweise. IJa auch die Taufe ein Bild der tödlichen Vernichtung 1m
Wasser un! des Herausgerissen-Auferweckt-Werdens ist, ügen sich die Bilder ineinander, Ja,
die Taufe führt ort weiıiter, die Klagelieder mıiıt einer offenen rage eendet en (Istern
als liturgischer Kontext der Klagelieder Ssagt, dass Gott uns nicht Sgalnız verworfen hat un
nicht über alle Ma{fßsen zurnt

Der heutige eDrauc

Im Gegensatz en früheren Belegen der lateinischen Liturgietradition ist die letzte Re-
form davon abgegangen, die Klagelieder jedes Jahr 1ın der Karwoche sıngen. Stattdessen
kommen s1e 1Un 11UTLr och jedes zweıte Jahr VOI, verteilt über die Karwoche. In den Jah
ICI dazwischen wird Jerem1a gelesen. Bel dieser PraxIı1s verwundert, dass WEeNn I1la schon
seltener un: aufmehr Tage verteilt das Buch liest nicht alle Texte orgebrac werden.
Konkret bietet die heute geltende Ordnung olgende Zusammenstellung:
Jag Jahr Jahr IB

Jer ‚13-9;Dienstag der Karwoche Klg] 1,1-12.18-2
Mittwoch der Karwoche Klg] 2,1—-9 Jer 1,18—-20; 12,1-13
Gründonnerstag Klg]A jer 5,10-21
Karfreitag Klgl 3,1—-33 Jer ‚1-1
Karsamstag Klg] 5,1-22 Jer 20,7—

Bel der heutigen christlichen Verwendung der Klagelieder unabhängig VO.  an der konkreten
Aufteilung sind VOT em Te1 Aspekte besonders sensibel beleuchten Das Verhältnis
VOI Judentum un! Christentum, die Achtsamkeit für gendergerechte Sprache 1m (jottes-
dienst un die rage ach der Sichtbarmachung un:! liturgischen Thematisierung VONN (ott
angesichts des Leides der Welt

D)as Verhältnis von Judentum und Christentum
Die rage ach dem Verhältnis VOI Judentum un! Christentum wird gerade 1im österlichen
Kontext jedes Jahr 1eU zugleic ZU: Zerreilßsen espann intensiv 1Ns Bewusstsein gehoben.

Lesung der Messe: ol ‚12-1
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Der ezug des heutigen jüdischen Pessachfestes un des christlichen Osterfestes auf geme1n-
SAadille Motive, etwa der Welterschaffung, Prüfung rahams, VOI em aber der Exoduserfah-
FUuNng un der Verheißung DbZw. Einführung 1ın das Gelobte Eand,; stellt eine gute Ausgangsba-
S15 für gemeinsame Gespräche dar.
ugleic. ann die unterhinterfragte cArıstliche Praxı1s der Anwendung VOINl aus ihrer 16
„alttestamentlichen Texten auf christologische Ereignisse das och gröfßere Problem WeI -

den; un zugespitzt als „Raub‘ verstanden werden. Dass gerade das umgekehrte Denken der
Fall WAäLl, ist leider ın der Geschichte oft mehr verdunkelt als rhellt worden: Die vorbehaltlose
eptanz der SaNZCH und der eDrauc er CArıHten sind das christliche Bekenntnis
ZUT vollen Offenbarungsdignität der jüdischen el, der folgen er nicht falsch seın
annn {[DIies hat die Kirche jede Form offener und verdeckter Abwertung des en Tes-
aments als „überholt“ oder „nicht länger VOIN Bedeutung” festgehalten.””

Das och größere Problem der HTr Liturgie geförderten Hassausbrüche christlicher (Ge-
meinden jüdische Gemeinden®, die als Gottesmörder, undankbare und treulose Ex-
Kinder Gottes dargestellt wurden, ist in L1EUECTITET eit Urc die rklärung des FE Vatikani-
schen Konzzils ausdrücklich angesprochen un!: definitiv abgestellt worden:
„Obgleic. die jüdischen Obrigkeiten miıt ihren Anhängern auf den Tod Christi gedrungen
aben, annn INan dennoch die Ereignisse se1ines Leidens weder en damals eDenden Ju
den ohne Unterschie: och den heutigen en ZUT ast egen. (JewIlss ist die Kirche das
1ECUEC olk Gottes, trotzdem darf INan die en nicht als VOoO  - Gott verworfen oder verflucht
darstellen, als ware dies aus der eiligen Schrift folgern. Darum sollen alle dafür orge
tragen, ass niemand ın der Katechese oder bei der Predigt des Gotteswortes CAFe:;
das mıt der evangelischen Wahrheit un dem Geiste Christi nicht 1MmM Einklang steht.“>7

Gerade die Verwendung alttestamentlicher lexte in der christlichen Liturglie sollte ZUrTr umfas-
senden Anerkennung der gemeinsamen schriftlichen Wurzeln Fen,; AaUus denen das heutige
Judentum w1e das Christentum als Zwel unterschiedliche Interpretationsweisen erwachsen
Ssind.

Die Achtsamkeit für gerechtere Sprache

Die Exegetin Maria aus stellt in einem Belitrag ber die Klagelieder gleich Beginn fest
‚Dabei machen die lexte Frauen, Müuültter un Witwen nicht unsichtbar un:! lassen Zion, die ın
weibliche Rollen gekleide ist, selbst sprechen. Irotz dieser Einblicke 1n die >We VOINN Frauen«
ermöglicht weder das enennen der Frauenschicksale, och die Stimme der Frau 10N einen
unmittelbaren Zugriff auf Frauenerfahrungen.  <c38 Die Erwähnung VOoNn Frauen ist also
och eın ausreichendes Argument aIur, dass durch die Verwendung der Klagelieder im
liturgischen Kontext eine gerechtere Sprache bzw. Motivauswahl erzielt wird.

In der Einleitung ZU Buch der Klagelieder heißt iın der( 1n gerechter Sprache::
„Jerusalem, Z/ion, Juda und auch das 'olk werden weiblich personifiziert als ‚Tochter‘ und
‚Junge Frau_. Dahinter steht die Ehemetaphorik für die Beziehung zwischen Gott un! Israel

35 Vgl Dei Verbum F1 un:! Päpstliche Bibelkommission (2001)
Vgl Gerhards (2005) 269285

37 /weites Vatikanisches Konzil; Erklärung über das Verhältnis der Kirche den nichtchristlichen
38

Religionen, Nr.4; zıtiert nach Wohlmuth 2003).
Häus! Z
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(Hos 1_) Jer 2_3 EzZ 16 un 23 Andere Deutungen, die eher mıt orientalischen Vor-
stellungen VOIN Stadtgöttinnen ın Zusammenhang stehen scheinen, en ebentfalls gute
Gründe für sich.“® DIe Leiden VON Eroberten un Eroberern werden genere: un! für die
einzelnen Gruppen spezifisch dargestellt. uch hierbei leiden Frauen nicht mehr, aber auch
nicht weniger als Männer. In einem Fall wird aber doch eın spezifisch weibliches Motiv SC-
braucht zugleic. als Festlegung auf die soziale der Multter: „Mütterlichkeit, die als
Fursorge für die Nachkommenschaft verstanden wird und einem Naturgesetz gleichkommt,
wird kontrastiert mıiıt dem en der Kinder und pervertiert 1m Handeln der Multter
die Kinder. Die Perversion ijeg 1ın der ufhebung des Naturgesetzes, Was auch eın Vergleich
mıt den Tierweibchen deutlich macht Obwohl also viele weibliche Motive explizit ZUT

Sprache gebrac werden mehr als in den eisten anderen biblischen Büchern 111USS doch
die Festschreibung VOIN sozialen Rollen un! damit verknüpften Verhaltensregeln kritisch 1Ns
Bewusstsein gehoben werden. Irotzdem en das Buch den Blick auf spezifisch weibliche
Formen des Leidens männlicher Kriegspolitik un: Machtdemonstration. Dadurch CI -

öffnet vielleicht auch die Möglichkeit für Kirche, diese Form der Kr1egs- und Aufstandsfol-
SCH mutig anzusprechen un: entschiedener als bisher dagegen aufzutreten.

rage nach der Anklagbarkeit es

iıne letzte rage, die VOT em Aaus den konkreten Diskussionen ach der liturgischen Feler
der Lieder entstanden ist, bildet hierbei die Rede VOIN Gott angesichts radikalen Leidens bzw.
völligen Zusammenbruchs staatlicher, gemeindlicher un:! familiärer Strukturen. Die lage-
lieder tun dies, indem S1e der Leiter des Alphabets entlang sich Wort melden, sich
nicht mundtot machen lassen. Ihr Glaube bleibt nicht weltfremd-unberührt, eın Annehmen
der Existenz irgendeines „höheren Wesens”, sondern die konkrete Erfahrung: Gott hat sich
völlig unls gewandt: Er benützt uns als Zielscheibe, verbaut u1ls den Weg und VeI-

ScAlı1e jede Hoffnung. Hrc den Tod der Kinder scheint die letzte Rettung iın der
nächsten (Jeneration verunmöglicht.

In uUunNlseIel Wohlstandsgesellschaften werden Menschen selten ın ine solche Ausweglosig-
keit getrieben, wWwI1e die Klagelieder s1e schildern ehr oder weni1ger unbeachtet un aum
kritisiert oder bekämpft bleibt aber die Praxis einer sogenannten „westlichen ].t“‚ die den
SaNzZCH Erdkreis nicht 1U mıiıt en versorgt, sondern auch, sel CS aus ausdrücklich wirt-
Sschaitlıchen Interessen, se1 65 Aaus dem missionarischen Antrieb, alle Völker mıiıt „Freiheit,
rieden un! Demokratie“ auszustatten, mıt militärischen Interventionen un: kriegerischen
Handlungen überzieht. Wer hier die Klagelieder sıngt un denen seinen und leiht, die gC-
SCHh WI1e auch immer begründete Zerstörungen auftreten, der ist auch politisch un gesell-
schaftlich herausgefordert, solche Praktiken mıiıt en ihm möglichen Mitteln abzustellen
ohne selbst ZU Gewalttäter werden.

Diese politische Dimension der Liturgie, die gerade nicht Opiumhöhle oder spirituelle KU-
schelecke, sondern ecken un: Ermutigung ZU Widerstand ist, wurde VON den autor1-
taren politischen Gegnern der Kirche oft viel besser erkannt un deshalb MAaSsSS1IıV bekämpft als
VO  a den vielen Frauen un: annern, die S1e mehr oder weniger regelmäfßig mitfeiern.

Wengst (2007) 1319

41

40 Vgl Berges (2002) 5263
Häus/! 1998 Dfals
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„Mit den Klageliedern auf Ostern zugehen“ ezeption und Aktualisierung In der
Pfarre St Marien

In der konkreten Gemeinde St Marien werden wI1e 1n vielen Gemeinden ausdrücklicher
Einladung der liturgischen Bücher“*“ keine „ITrauermetten“ gefeiert. Selbst WeNn sS1e gefeiert
würden, hätte NUr der sehr kleine Teilnehmer/innenkreis die Klagelieder liturgisch erfahren
können. Deshalb wurden die Klagelieder verteilt auf verschiedene Gottesdienstformen in
vierfacher Weise Gefährtinnen In der SAalNZeCI ÖOsterlichen Bufßzeit 1ese Gefährtinnen-
schaft zeigte sich iın der Prasenz des Textes 1ın der Miıtte der Gemeinde, in der Diskussion 1im
Rahmen des Bildungswerk-Vortrags, aber auch jeden Sonntag ach den Gottesdiensten VOI

em aber 1MmM itgehen der Texte in schriftlicher Form ach den Gjottesdiensten.“
In der igi des ersten Sonntags dieser eit wurden ach einem exegetischen Vortrag

Entstehung un: Gestalt der Lieder alle fünf Lieder gesungen“. Der ext kam als (Janzes
der Gemeinde Der traditionelle Ruf „Jerusalem, Jerusalem, kehr ZU errB;
Deinem Gott!“, dessen unmittelbare Bedeutung sich nicht gleich erschlie{fßst, wurde »t
Marien, St Marien kehr ZU Herrn, Deinem Gott!“ umgetextet. Die in der ersten Reakti-

beheimatende, Ja humorvolle Reaktion wich €l sehr chnell dem en; ass diese
Identifizierung auch für das wen1ger offensichtlich: Leid iın der Gemeinde hellhörig macht,
ll Ial nicht eın äahnliches Szenarlıo der (sozialen) Verwüstung rleben

An den fünf Sonntagen der Osterlichen Bußzeit wurde Je eın Klagelied als Introitus un
Communio der Messe (jeweils 1n der Mitte geteilt CSUNSCHIL, wieder mıt dem oben genannten
Schlussruf. Der klagende Ton un: die ungeschminkte Sprache schockierten zahlreiche Fel-
ernde, die darüber aICIl, ass sich solche lexte in der fänden Aufmerksame
Hörerinnen bemerkten auch, ass der ext sehr direkt Anklagen Gott ausspricht, der
olches Leid nicht 1Ur irgendwie zulässt, sondern als direkter Verursacher dargestellt
wird. Besonders die tellen, die sich auf das terben der Kinder, Ja die Ermordung der
Kinder und den Kannibalismus beziehen, lösten heftige Reaktionen AaU:  ®

In den Predigten wurde jeweils auf den ext eingegangen. uch erga sich eine gute Wech-
selwirkung AaUus Klagelied un: einer Solidaritätsaktion der Katholische Frauenbewegung

Sonntag der Osterlichen Bufszeit Dem erschreckenden „Die an liebender Multter koch-
ten die eigenen Kinder. Sie dienten ihnen als Speise beim usammenbruch der Tochter, me1l-
115Vog4,10) korrespondierte das Bemühen solidarischer Frauen 1im wohlhabenden
Österreich mıiıt und hungernden Frauen 1ın anderen Teilen der Welt.

An den Wochentagen werden in der Pfarre St. Marien regelmäßig Wortgottesfeiern gefeiert.
In diesen wurde das jeweilige Klagelied gemeiınsam 1im Wechsel gesprochen un:! meditiert.
Das Sonntag Gehörte konnte während der OC verdichtet un: nochm
werden. als betrachtet

42 Vgl ALS 210 Am Karfreitag und Karsamstag soll,; WEn möglich, VOT den Laudes die Lesehore

43
Ööftentlich und gemeinsam mıiıt der Gemeinde gefeiert werden.
Jle Feiernden konnten eweils das „Lied der Woche“ VO Schriftenstand mitnehmen: jedes Lied
WarTr auf einem andersfärbigem Papıer gedruckt, sodass (Ostern ine fünffarbige Blüte aus den
Liedern eformt wurde
DIie Klagelieder 1) und wurden Je VOIl einer Kantorin bzw. einem Kantor in directumü
gCNH un VON den Teilnehmenden mıt eiıner Antiphon gerahmt. Das un: Klagelied wurde 1M
Wechsel Kantorin Ne Dem gıng ıne kurze Einführung iın den Lamentationston OTaus
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An den Mittwochen wurde eweils ine Kreuzwegandacht gefeiert, die ebenfalls aUus den
Klageliedern un den Sonntagslesungen zusammengestellt WArT. Das Konzept der Deutung
der Passion Jesu Christi Urc. andere lexte wurde damit deutlicher entfaltet. Fın grofßer Bra
kenntniszuwachs erga sich gerade AdUus»s dieser ungewohnten Perspektive: Ziel der Kreuzweg-
ndacht ist nicht, das Leiden als olches hochzuhalten oder gal anzustreben, sondern das
Leiden Jesu als zusammenfassenden Protest die vielfältigen früheren un spateren For-
IHEN jeder Unterdrückung verstehen un! deshalb dagegen aufzutreten.
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